
HORST STAHL

AU S�  
HEI M ISCHEN�  
BÄUM EN

BONSAI
SELBST�GEZOGEN

» Nichts ist für mich mehr Abbild der Welt 
und des Lebens als der Baum. 

Vor ihm würde ich täglich nachdenken, 
vor ihm und über ihn … « 

Christian Morgenstern

KIEFER��  
WACHOLDER�&�

AHORN�in
Miniaturformat

WG 1421
ISBN 978-3-440-17008-3   € [D] 15,00
VQ 

Auch aus heimischen Gehölze wie Ahorn, Wacholder oder  
Kiefer lassen sich kunstvolle Miniaturbäume gestalten.  
Horst Stahl zeigt, worauf es bei der Wahl eines Roh-Bonsai 
ankommt und wie aus ihm ein echtes Kunstwerk wird.
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HORST�STAHL ist ein international anerkannter  
Bonsai-Experte und Fachjournalist. Seit vielen  
Jahren ist er Preisrichter bei nationalen und inter- 
nationalen Gartenschauen. Bei Kosmos sind  
von ihm bereits mehrere erfolgreiche Ratgeber  
über Bonsai erschienen.

— DIE�PERFEKTE�FORM   
 Grundstilarten, Gehölzgruppen 
 und Gestaltungsbeispiele 

— PRA XISWIS SEN   
 Von Schneiden und  
 Drahten bis Umtopfen  
 und Wurzelschni�

— DIE�BESTEN�ARTEN
 Ausführliche Beschreibungen  
 geeigneter heimischer  
 Laub- und Nadelgehölze 
 mit Hinweisen zu Pflege  
 und Formierung
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�� LU F TD U RC H L Ä S S I G
 Die Erde ist körnig und damit  
 durchlässig für Lu� und über- 
 schüssiges Gießwasser. So wird  
 Staunässe vermieden und es  
 kommt genügend Lu� für den  
 Stoffwechsel in den Boden.  
 Beides sind unbedingte Voraus- 
 setzungen für ein gesundes 
 Baumwachstum.

� � F Ü R�G U TE S� 
 W U R Z E LWAC H STU M 
 Die körnige Struktur regt  
 die Wurzeln an sich gut zu ver- 
 zweigen. Immer wenn eine  
 Wurzelspitze gegen ein Boden- 
 teilchen stößt, teilt sie sich.  
 Je mehr Wurzelspitzen vorhan- 
 den sind, umso besser wird  
 der Baum mit Wasser und Nähr- 
 salzen versorgt.

� � A K A DA M A- E R D E�&�CO� 
 Die aus einem gebrannten Lehm- 
 substrat bestehende Akadama- 
 Erde aus Japan hält lange ihre  
 krümelige Struktur. Mischungen  
 aus Lavasplit, Bimskies und  
 Vulkanton erfüllen ähnliche Vor- 
 aussetzungen. Jungpflanzen  
 bis etwa zehn Jahre benötigen  
 auch einen gewissen Anteil  
 an organischen Materialien.

Eine gute Bonsai-Erde muss einige wichtige Kriterien 
erfüllen. Einerseits versorgt die Erde den Baum mit  
Wasser und Nährsalzen und andererseits bekommen die 
Wurzeln den für den Stoffwechsel wichtigen Sauerstoff.

J AN UAR  
•   Allgemein  � An klaren, sonnigen  
 Fros�agen dürfen die Bäume nicht  
 in der prallen Sonne stehen, da es  
 sonst zu Rissen in der Rinde kommt.  
 Darauf achten, dass die Temperaturen  
 unter dem Folienschutz nicht über  
 +10 °C ansteigen.  
•   Gießen: Alle Bäume ohne Über- 
 winterungsschutz werden bei Bedarf  
 an frostfreien Tagen gegossen. 

FEB RUAR  
•   Umtopfen: Gesunde, winterharte  
 Bäume mit weißen Wurzelspitzen  
 können umgetop� werden. Danach  
 vor Frost schützen. 
•   Gießen: Umgetop�e Bäume ständig  
 feucht, aber nicht zu nass halten.  
•   Schneiden: Dickere Äste und abge- 
 storbene Triebe können entfernt  
 werden. Wundversorgung beachten! 
•   Drahten: Sobald die Äste biegsamer  
 werden, kann eingedrahtet werden.  
 Aber auf keinen Fall bei Frost drahten.

MÄR Z  
•   Umtopfen: Jetzt können noch die  
 Bäume umgetop� werden, deren Knos- 
 pen gerade anzuschwellen beginnen.  
•   Schneiden: Tote Triebe werden  
 herausgeschni�en. Lebende Triebe  
 auf Knospen mit der erwünschten   
 Wuchsrichtung zurückschneiden.

J U LI  
•   Gießen   Bei hohen Temperaturen 
 eventuell mehrfach am Tag gießen. 
•   Düngen: Weiterhin gut düngen. 
•   Schneiden: Stark wachsende  
 Laubbäume werden regelmäßig  
 zurückgeschni�en.  
•   Drahten: Kontrollieren Sie ge- 
 drahtete Bäume. Es muss teilweise  
 jetzt bereits entdrahtet werden,  
 da das Dickenwachstum von Stamm  
 und Ästen in dieser Phase des  
 Jahres sehr stark zunimmt und der  
 Draht einzudrücken beginnt.

AUGU ST  
•   Gießen   Der Wasserbedarf ist  
 weiterhin hoch, es sollte vielfach  
 mehrmals täglich gegossen werden. 
•   Düngen: Bei allen blühenden und  
 fruchtenden Arten ist mit einem  
 Kali-Phosphor-Dünger zu düngen. 
•   Drahten: Jeden Tag sollten Sie nun  
 eingedrahtete Bäume kontrollieren.  
 Sobald der Draht in die Rinde einzu- 
 schneiden beginnt, sollte entdrahtet  
 werden. Bis zum Frühjahr werden 
 keine Bäume neu eingedrahtet.

S EPTEM B ER  
•   Allgemein   Die fruchtenden Arten  
 haben nun reifende Früchte. Die Bäume  
 bereiten sich langsam auf den Winter vor.

•   Schneiden: Es sollten keine starken 
Schni�maßnahmen mehr durchgeführt 
werden, da dadurch das Wachstum er-
neut angeregt und die Vorbereitung auf 
die Winterruhe gestört werden kann.

•   Gießen   Der Wasserbedarf der  
Bäume wird geringer.

•   Düngen: In der ersten September- 
woche erhalten alle Bäume für  
eine bessere Frostaushärtung noch  
einmal Kugeldünger.

O KTO B ER  
•   Allgemein: Nur an Buchen, Hainbu- 
 chen und Eichen verbleiben die  
 braunen Blä�er am Baum. Alle braunen  
 Blä�er oder Nadeln an anderen  
 Baumarten werden sorgfältig entfernt,  
 da sie Brutstä�en für Schädlinge sind.  
 Das eventuell vorgesehene Überwinter- 
 ungsquartier wird vorbereitet.

•   Düngen: Bis zum nächsten Frühjahr  
wird nicht mehr gedüngt.

NOVEM B ER�  
&�D EZEM B ER  
•   Allgemein  Falls erforderlich, befinden  
 sich die Bäume im Winterquartier.  
 Temperaturen bis –5 °C schaden den  
 Freiland-Bonsai nicht. Erst wenn an  
 mehreren Tagen nacheinander die Bäu- 
 me eingefroren bleiben, droht Frost- 
 trocknis: Die oberirdischen Pflanzentei- 
 le verdampfen  weiterhin Wasser,  
 welches von den eingefrorenen Wurzeln  
 nicht nachgeliefert werden kann.  
 Auf keinen Fall dürfen die Bäume  
 aus der Winterruhe in einen geheizten  
 Wohnraum gebracht werden.

APR I L  
•   Allgemein   Bereits ausgetriebene  
 Bäume müssen vor Nachtfrösten  
 geschützt werden.  
•   Umtopfen: Fichten und Wacholder  
 können jetzt noch umgetop� werden. 
•   Schneiden: Laubbäume werden in  
 Form geschni�en. Nadelbäume sollten  
 jetzt nicht mehr stark beschni�en  
 werden. Warten Sie, bis die Kerzen sich  
 strecken, dann können Formerhaltungs- 
 arbeiten durchgeführt werden. 
•   Drahten: Nadelbäume werden jetzt  
 noch gedrahtet, Laubbäume nicht mehr.

MAI  
•   Gießen  � Ab jetzt täglich die  
 Bodenfeuchte überprüfen£  
•   Düngen: Alle ausgetriebenen Bäume  
 können jetzt gedüngt werden, frisch  
 umgetop�e Bonsai werden noch nicht  
 gedüngt. 
•   Schneiden: Bei vielen Laubbäumen  
 kann der erste Rückschni� erforderlich  
 sein. Bei Kiefern sind jetzt schon die  
 ersten Kerzen zu kürzen.

J U N I  
•   Gießen  �Bei Bedarf täglich gießen.  
•   Düngen: Es ist jetzt besonders wichtig  
 zu düngen, da der Nährsto¤edarf der  
 Bonsai im Hochsommer sehr hoch ist. 
•   Schneiden: Spätestens jetzt müssen  
 Kiefernkerzen entsprechend beschnit- 
 ten werden. Bei gesunden Laubbäumen  
 mit ausgehärtetem Laub kann ein Bla�- 
 schni� durchgeführt werden.

PFLEGE - KALENDER 
�WISSEN�WAS�ZU�TUN�IST

DIE�RICHTIGE 
�BONSAI - ERDE
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EINE ASIATISCHE KUNST 
KOMMT AUCH NACH EUROPA 
Bonsai haben ihren Ursprung in Asien. In China wurden vor etwa 
2000 Jahren zum ersten Mal kleine Landschaften auf zum Teil großen 
Tabletts gestaltet. 

Mit dem Zen-Buddhismus kamen die ersten 
in Schalen gepflanzten kleinen Bäume nach 
Japan. Direkt nach dem Zweiten Weltkrieg 
erregten die ersten Bonsai auch das Interesse 
der Menschen in Europa.
In Europa werden Bonsai vor allem nach ja-
panischen Vorbildern gestaltet. Die japani-
schen Begriffe „bon“ für Baum oder Pflanze 
und „sai“ für Gefäß oder Schale werden ge-
meinsam „Bonsai“ gelesen. Mittlerweile ist 
dieser Begriff auch in unserem Kulturkreis 
ein allgemein verstandener Ausdruck für 
die kleinen Bäume in den Schalen. Es ist 
aber nicht nur der kleine Baum, der einen 
Bonsai ausmacht. Erst seine Verschmelzung 
mit der ihm angemessenen Schale lässt das 
Gesamtkunstwerk entstehen. Passen Form, 
Farbe und Größe der Schale nicht zu der 
Baumart oder der Gestaltungsform des Bau-
mes, entsteht ein unharmonisches Gesamt-
bild. Die Schale bildet quasi den „Rahmen“ 
für das „Bild“ des lebenden Miniaturbaums. 
Ein unpassender Rahmen kann den Ein-
druck des Bildes nachhaltig negativ beein-
flussen. Ist die richtige Schale erst gefunden, 
wird der Baum über viele Jahre in dieser 
Schale verbleiben. Entsprechend ist ein re-
gelmäßiger Wurzelschnitt notwendig, um 
den Wurzeln neuen Raum zum Wachsen 
zu bieten.

BONSAI-GESCHICHTE 
KURZ GEFASST 
Der Ursprung der Gestaltung von kleinen 
Bäumen und ganzen Landschaften in Scha-
len oder auf Tabletts liegt in China. In der 
mythischen Überlieferung soll während der 
Han-Dynastie (206 v. Chr. bis 220 n. Chr.) 
ein Zauberer namens Jiang-feng die Fähig-
keit besessen haben, ganze Landschaften mit 
Gebirgen, Bäumen, Flüssen, Häusern, Tie-
ren und Menschen verkleinert auf ein Tab-
lett zu zaubern.
Die erste schriftliche Erwähnung des Be-
griffs Bonsai finden wir bei dem Dichter 
Tao Yuang-ming (365 bis 427 n. Chr.). Dar-
stellungen von Bonsai lassen sich zum ersten 
Mal in dem Grabmal des Prinzen Chang 
Huai aus dem Jahr 706 n. Chr. auf einer 
Wandmalerei nachweisen.
Traditionell hatte China auf die kulturelle 
Entwicklung in Japan einen großen Ein-
fluss. Um das Jahr 600 n. Chr. brachten 
ganz offensichtlich wandernde buddhisti-
sche Mönche die ersten Bonsai von China 
nach Japan. In der kulturell sehr aufge-
schlossenen aristokratischen Gesellschaft 
der Kaiserstadt Kyoto beschäftigten sich 
bald adlige Damen und Herren mit den 
kleinen Bäumen.

6

Geschichte & Botanik  —  Eine asiatische Kunst kommt auch nach Europa 


